
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Viel Lärm um nichts

Shakespeare, William

Berlin, 1927

Szene II

urn:nbn:de:bsz:31-89669

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-89669


VIEL LXRM UM NICHTS — AKT III, SZENE 2 45

Urſula : Den er , — als Beſter ! —, ehrlich ſich verdient hat !

— Wann haltet Hochzeit Ihr ? —

Hero : Gern jeden Tag ! —

Erſt morgen ! — Komm mit mir hinein ! — Ich will

Dir einige Kleider zeigen ! — Rate mir ,

Was ich am beſten morgen anziehn ſoll !

AUrſula ( bei Seite ) : Sie ſitzt am Leim ! — Wir haben ſie ge⸗

fangen !

Herd : Iſt ' s ſo , bedient ſich Liebe aller Dinge :

Den mordet Amors Pfeil , — den ſeine Schlinge !

( Hero und Urſula ab. )

Beatrice : Wie brennt es mir im Ohr ! — Kann das denn

wahr ſein ?

War ich ſo ſehr verſchrien als ſtolz und ſpöttiſch ?

Spottſucht , fahr wohll — Und Mädchenſtolz , ade ! —

Dahinter ſteckt kein Ruhm und ſteckt kein Leben ! —

AUnd, Benedict , lieb ' nur ! — ich will ' s dir danken ! —

Mein wildes Herz zähm ' ich der lieben Hand .

Liebſt du mich , ſoll mein Lieben dich umranken :

Bind ' hoch die Liebe durch ein heilig Band ! —

Daß du ' s verdienſt , ſagen vom Hören die : —

Ich glaub ' mit beſſrem Grunde es , als die ! — Ab. )

3weite Szene .

( Ein Raum in Leonatos Haus — Don Pedro , Claudio . Benediet und
Leonato treten auf . )

Don Pedro : Ich bleibe nur , bis deine Trauung vollzogen iſt ,

und dann gehe ich zurück nach Aragon !

Claudio : Ich bringe Euch dahin , mein Prinz , wenn Ihr ge⸗

ſtattet !
Don Pedro : Nein ! — Das hieße genau ſo den Glanz Eures

jungen Glückes trüben , wie wenn man einem Kind ſein

neues Kleid zeigt und ihm verbietet , es zu tragen ! —

Ich werde nur ſo frei ſein , Benedict zur Geſellſchaft mit⸗

zunehmen . Denn der iſt vom Scheitel ſeines Schädels

bis zur Sohle ſeines Fußes ganz nur Frohſinn ! — Er



VIEL LXRMUM NICHTS AKT III, SZENE 2

hat zwei⸗ oder dreimal ſchon Cupidos Bogenſehne zer⸗

ſchnitten , und der kleine Henker wagt nicht mehr , auf

ihn zu ſchießen . Er hat ein Herz , ſo feſt , wie eine

Glocke , — und ſeine Zunge iſt der Klöppel ; denn was

ſein Herz denkt , ſpricht ſeine Zunge aus !

Henedict : Herrſchaften , ich bin nicht der , der ich war !

Leonato : Das ſag ' ich doch ! — Wich dünkt , Ihr ſeid ernſterl

Elaudio : Ich möchte hoffen , daß er auch verliebt wäre !

Son Pedro : Hängt ihn , den Deſerteur ! — Kein ehrlicher

Blutstropfen ſteckt in ihm , der von der Liebe ehrlich

gerührt werden könnte ! — Wenn er ſo ernſt iſt , mangelts

ihm an Geld !

Benedict : Ich habe Zahnſchmerzen !

Don Pedro : Zieht ihn !

nedict : Hängt ihn !

Slaudio : Erſt mußt du ihn in die Schlinge tun , und hinterher

ihn ziehen !

Don Pedro : Was ? — Seufzer um Zahnſchmerzen ?

Leonato : Iſt es denn ein Fluß ? — Oder bohrt ein Wurm

drin ?

Benedict : Jawohl , jeder kann den Schmerz meiſtern ! — RNur

nicht der , der ihn hat !

Elaudio : Doch ! ſag ich : —er iſt verliebt ! —

Son Pedro : Da iſt kein Zeichen von Verrücktheit an ihm ,

außer , es wäre eine Verrücktheit , ſich ſonderbar zu ver⸗

mummen . Zum Beiſpiel heute als Niederländer , morgen

als Franzmann ! — Oder in der Tracht zweier Länder

zugleich : als Seutſcher vom Gürtel abwärts —, ( lauter

Pluderfalten ) — und als Spanier von der Hüfte auf⸗

wärts , — ( Wams⸗los ) . Abgeſehen davon , daß er ſich

in den Kopf geſetzt hat , auf die Art närriſch zu ſein ,

— ( und das hat er ſich offenbarl ) — iſt er ſonſt kein

Narr aus Verrücktheit , — wie du ihn hinſtellen möchteſt !

Elaudio : Wenn der nicht in was Weibliches verliebt iſt , kann

man nicht mehr den alten Zeichen glauben : — er bürſtet

jeden Morgen ſeinen Hut ! — Was ſoll das heißen ? —
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Don Pedro : Hat ihn jemand beim Barbier geſehen ?

Claudio : Nein , der Barbier⸗Burſche ward bei ihm geſehen ! —

AUnd ſeiner Wangen alter Schmuck hat ſchon zum Aus⸗

ſtopfen von Tennis⸗Bällen gedient !

Leonato : Wahrhaftig , er ſieht jünger aus , als ſonſt , weil

der Bart weg iſt !

Don Pedro : Ja , und er reibt ſich mit Biſam ein ! — Könnt

Ihr ihn nicht daran mit Eurer Naſe ausmachen ?

Claudio : Das will ſoviel beſagen , wie : der ſüße Junge iſt
verliebt !

Don Pedro : Das beſte Zeichen iſt , er iſt ſo traurig !
Claudio : Wann hat er daran gedacht , ſich das Geſicht zu

waſchen ?
Don Pebdro : Ja , und ſich anzumalen ? — Ei verdammt , ich höre

ſchon , was ſie von ihm ſagen !
Claudio : Ja , und ſein querer Geiſt , der jetzt in eine Lauten⸗

ſaite kroch und ſich durch Fingergriffe regieren läßt .
Don Pedro : Schwere Not : das redet eine für ihn ſehr be⸗

laſtende Sprache : man ſchließt , man ſchließt : er iſt ver⸗

liebt !

Claudio : Ja , und ich weiß auch , wer in ihn verliebt iſt !
Don Pedro : Das möchte ich auch gern wiſſen ! — And ich

verſichere Euch : Eine , die ihn nicht kennt !

Claudio : Doch ! — Und alle ſchlimmen Seiten an ihm ! — UAnd

trotzdem will ſie für ihn ſterben !
Don Pedro : Sie ſoll ſich begraben laſſen ! — Mit dem Geſicht

nach oben !

Benediet : Und doch iſt das alles kein Mittel gegen Zahn⸗

ſchmerzen ! — Alter Herr , kommt beiſeite mit mir ! — Ich

habe mir acht oder neun vernünftige Worte einſtudiert ,
die ich Euch ſagen will , und die dieſe Steckenpferd⸗Be⸗
reiter hier nicht grad zu hören brauchen ! —

Er geht mit Leonato ab. )

Don Pedro : Bei meinem Leben : — nur , um mit ihm wegen
Beatrice zu reden !

Claudio : Das iſt ſicher ſol — Hero und Margarete haben in⸗
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zwiſchen mit Beatrice ihre Rollen traktiert , und ſo wer⸗

den die zwei Bären einander nicht beißen , wenn ſie ſich

begegnen ! —

( Johann Baſtard tritt auf . )

Zohann : Mein Fürſt und Bruder , — Gottes Segen mit dir !

Don Pedro : Guten Abend , Bruder !

Johann : Wenns deiner Liebden gefällig iſt , ſo ſpräch ' ich

gern mit dir !

Don Pedro : Vertraulich ?

Johann : Wenns dir recht iſt ? — Doch Graf Claudio kann ' s

hören . Denn wovon ich ſprechen möchte , betrifft ihn .

Don Pedro : Worum handelt ſich ' s ?

Johann ( zu Claudio ) : Euer Gnaden vermeinen , morgen Hoch⸗

zeit zu halten ?

Don Pedro : Du weißt , er tut das !

Johann : Das weiß ich nicht , — wenn er alles weiß , was ich
weiß !

Claudio : Gibt es da irgend ein Hindernis , bitte ich Euch ,

es zu offenbaren !

Johann : Ihr mögt wohl glauben , ich liebe Euch nicht . Laßt
das hiernach ſich zeigen ! — Und ſchätzt mich beſſer nach

dem , was ich Euch offenbaren will ! — Denn mein Bru⸗

der , weiß ich , hält Euch hoch , — und herzlich gern hat

er geholfen , Eure beabſichtigte Hochzeit zuſtande zu

bringen . Gewiß eine höchſt übel angebrachte Werbung
und übel angewandte Mühe !

Don Pedro : Nun , was iſt denn los ?

Johann : Ich kam hierher , Euch zu ſagen , — und der Zufall

läßt es mich noch kürzer abtun ! — ( ſchon zuviel des

Redens um ſo einel ) —: mit dieſer Jungfer hat es nicht

ſeine Richtigkeit !

Claudio : Mit welcher ? — Mit Hero ?

Zohann : Eben mit der ! — Mit Leonatos Hero , — mit Eurer

Hero , — mit jedermanns Hero !

Claudio : Nicht ſeine Richtigkeit ?
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Johann : Dieſes Wort iſt viel zu harmlos , ihre Verruchtheit

auszumalen ! — Ich könnte ſagen , es wäre was Schlim⸗
meres ! Denkt Euch nur einen viel ſchlimmeren Titel

aus : ich mache ſie Euch zurecht für den ! — Wundert

Euch nicht , bis ich Weiteres bewieſen habe ! — Geht
nur heute Abend mit mir mit : — dann ſollt Ihr
jemanden in ihr Kammerfenſt hn , — in dieſer
ſelben Nacht vor ihrem Hochze Wenn Ihr ſie
dann noch liebt , ſo heiratet ſie morgen ! — Aber es
würde beſſer ſein für Eure Ehre , Ihr ändertet Eure

Abſicht !

Claubio : Kann denn das ſo ſein ?

Pedro : Ich will ' s nicht glauben ! !

Wenn Ihr das ni cht den Mut habt zu glauben , was

das nicht zu , was Ihr wißt !
umt, will ich Euch genug zeigen !

— AUnd wenn Ihr dann noch mehr geſehn habt , — und

noch mehr gehört —: verfahrt entſprechend !

EClaubio : Wenn ich heut Abend etwas ſehe , weshalb ich ſie

morgen nicht heiraten kann : — vor derſelben Verſamm⸗

lung , vor der ich ſie heiraten ſoll , da will ich ſie

beſchimpfen !

Don Pedro : And ich will , wie ich für dich warb , ſie zu ge⸗
winnen , mich mit dir verbünden , ſie herabzuwürdigen !

Ihr
Wenn Ihr mit mir

Johann : Ich will ſie
—8 mehr ſchmähen , als bis Ihr meine

Zeugen ſeid ! — Tragt es kalten Blutes bis Mitternacht .
und laßt den A sgang dann ſich ſelbſt zeigen !

Don Pedro : O Tag , der unerwartet ſich gewendet !

Elaudio : O Anheil , ſonderbar mir widerſtrebend !

Sohann : O Peſtfleck , dem man rechtzeitig noch zuvorgekommen ,
— ſo werdet Ihr ſagen , wenn Ihr geſehen habt , was
folgt !

Alle ab. )

Kroepelin , „Viel Lärm um nichts “. 4
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